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gleichartigen Bauten, die wechfeloolle Gefchichte der Stadt, wie fie, herauswachjend aus der Faiferlichen

Berwaltung der erfien Zeiten, im Kampfe mit der bijchöflichen Gewalt bald Sieg, bald Niederlage der

Bürger brachte.
Der ald Wahrzeichen der Sadt am meiften in die Augen fallende Teil des Würzburger Rat:

haufes, der „Graf Edardsbau”, ift in feinen älteften Teilen überhaupt nicht ald Baumwerf ded Bürger:
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Abb. 163. Rathaus zu Würzburg. Grunpriß.

tums anzufprechen. Er ift vielmehr ein uralter Burgfig, wahrfcheinlic urfprünglicd die Wohnung der

faiferlichen Burggrafen von Würzburg, denen nadı der Übertragung der herzoglichen Gewalt an die

Bifchöfe deren Vögte, die Grafen don Henneberg, fpäter die bijchöflichen Schultheißen im Bejite folgten.

Nacdy einem folchen Schultheißen, Eggehardus „dietus comes“, hat der Hof gegen das Jahr 1200 feinen

Namen erhalten, aus derfelben Zeit dürfte auch der romanifche Kern des Baues, Erdgefchoß und erfteg

Dbergefchoß mit dem gewölbten Saal (Abb. 163) ftammen, Diefer Bau, der über einem gefchloffenen,

verteidigungsfähigem Untergefchoß einen größeren und einen Fleineren Saal enthielt, hat dann nod,
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